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Brot und Wein bei Seebären und Bahnhofsmissionaren
Feierabendmahle in Bremen und umzu: Kirchentag feiert die Nähe Gottes
Schiff, wo bist du? Etwas ratlos steht die Gruppe aus Ostfriesland an der Schlachte herum. An Bremens Weserpromenade soll laut Programm die Flussschifferkirche liegen, beim Abend der Begegnung war sie auch da. Jetzt ist sie weg. „Untergegangen?“, witzelt einer. Ist der Kahn aber nicht, nur ein paar Meter flussaufwärts geschippert – und komplett überfüllt, als kurz nach 18.30 Uhr die Glocke zum Feierabendmahl läutet. Drinnen steht Diakon Johann Peter Karnatz, ein bärtiger Seebär aus Hamburg, und begrüßt die Gemeinde stilecht mit „Moin, moin!“.  Das wirkt ungemein authentisch „auf“ der schwimmenden Kirche, wie das hier heißt. Und kurz, bevor Brot und Saft geteilt werden, ist der ganze Bauch des Schleppkahns voll Gesang: „Herr, bleibe bei uns, denn es will Abend werden.“
„Unser Leben sei ein Fest“
Die schwimmende Kirche ist neu auf dem Kirchentag, das Feierabendmahl dagegen gute Tradition: Seit 30 Jahren schon feiern die Kirchentagsbesucher zur Halbzeit ihr ganz eigenes Bergfest, oft in den Gemeinden, deren Schulen und Kindergärten gerade den Besuchern als Unterkünfte dienen. In Bremen ging es um die Emmaus-Erzählung (Lukas 24,13-35), in der zwei verzweifelte Jünger nach der Kreuzigung Jesu  aus Jerusalem fliehen, auf dem Weg dem lebendigen Jesus begegnen und ihn schließlich beim gemeinsamen Abendmahl erkennen.
„Unser Leben sei ein Fest“ schallt es aus den Kehlen, ein Saxophontrio sorgt für den Beat. Zum Feierabendmahl, zu dem in der gesamten Region um Bremen geladen wird, haben sich etwa 60 Kirchentagsbesucher am Freitagabend auch in der kleinen Schalterhalle des Oldenburger Hauptbahnhofs versammelt. Mitarbeiter der Bahnhofsmission haben es vorbereitet. Etwas unbeholfen stehen sie dort vorne mit ihren blauen Westen, in der Hand Bibel und Mikro. Aber die Freude und Herzlichkeit, mit der sie ihre „Schaltergemeinde“ empfangen, lassen den Gottesdienst zum Fest werden.  

Brot und Krüge auf den Tischen. Blasen an den Füßen, die gekühlt werden wollen. Und über allem Halleluja-Gesänge unterm gotischen Gewölbe. Die Kantorin frohlockt: Selten so gute Sängerinnen und Sänger im Kirchenschiff gehabt. Selbst die Sicherheitskräfte mit Knopf im Ohr, die irgendeinen Prominenten bewachen, lachen und scheinen wie die anderen 1.600 Besucher gelöst: Abendmahlsfeierliche Stimmung im St. Petri Dom. Nur einer tanzt aus der Reihe. Ausgerechnet Petrus meint  es mit den Menschen an diesem Freitagabend gar nicht gut. Wer nicht in St. Petri Platz gefunden haben, muss draußen frieren und nass werden.

Eintauchen in die Welt der Matrosen

 „Mal wieder im eigenen Bett schlafen“, „Weihnachten zu Hause“, „Ich vermisse meine Frau“ – schon durch die Schilder am Einstieg zu Luke 3 der MS„Cap San Diego“ erhaschen die Besucher einen Einblick in den harten Alltag der weltweit 1,2 Millionen Seeleute. Auf den drei durch steile Treppen verbundenen Etagen im heißen, stickigen Stahlrumpf des Museumsschiffs drängen sich beim Feierabendmahl hunderte Kirchentagsbesucher, um in die Welt der modernen Matrosen einzutauchen. „Einsamkeit und die Sehnsucht nach Zuhause gehören zur Seefahrt dazu“, sagt die Pastorin der Seemannsmission – und serviert das Abendmahl auf alten Teekisten.
Auch anderswo war das Abendmahls-Programm bunt. Ob bei der Bachkantate zum Mitsingen im Güterbahnhof  oder der Klosterkirche in Osterholz-Scharmbeck, bei den Campern auf dem Parkplatz des Weserstadions oder auf der Weserfähre Vegesack: Überall machten die Kirchentagsbesucher sich auf nach Emmaus und wieder zurück.  Und einer brachte es auf den Punkt: „Ohne Feierabendmahl wäre der Kirchentag nur halb so schön.“
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